
'ECC SYMPOSIUM — JUGEND HEUTIGEN

Das diesjährige Treffen der Gruppe „Catholıcs Europe Concerned wıth hına'  “
CECC), das VO: bis September 1982 flämischen Löwen stattfand und rund
Beobachter der chinesischen Szene A4Aus europäischen Ländern zusammenführte,
Wal dem gegenwärtig viel besprochenen Thema „Jugend ım heutigen a gewld:-
meTL. Diıe Hauptreferate behandelten „Jugend der modernen chinesischen Literatur“
LLOYD HART, Universität Leiden), „Chinesische Jugend und die Kulturrevolution“
(SUSANNE WEIGELIN-SCHWIEDRZIK, UniLversität Bochum), „Erziehung un Kommunistische
Moral“ (zu dem DRIES COILLIE, Löwen, eine Übersicht nach Angaben der „Beying
Rundschau“ gab, die durch Ausführungen VO: J CHARBONNIER erganzt wurde),
„Chinesische Jugend und die Demokratische Bewegung“ (von inem chinesischen
Beobachter aus Parıs), „Jugend und Erneuerung des religiösen Lebens“ (PAUL PANG,
Urbana Universität Rom ) und „Jugend Europa; Ähnlichkeiten und Verschiedenhe:i:
ten (JAN KERKHOFS, Universität LOwWwe

Schon seıt längerer ‚ e1ıt wird die Jugend hınas, die heute den Großteil der
Bevölkerung ausmacht, selbst VO:  - der staatliıchen Führung autmerksam und nıcht ohne
orge beobachtet. Denn diese Jugend betrachtet sıch weıthın als verlorene Generatıion,
die sıch ihre Zukunft betrogen fühlt. Viele VO)]  $ ihnen sınd ehemalıge Rotgardisten,
die ihre Ziele nıcht erreichten, oft arbeitslos aAaus den Städten verbannt und ufs Land
geschickt wurden. Sıe haben jedes Vertrauen ınen kommunistisch geführten Staat
verloren un! fordern, oft mıt zynischer Bitterkeit, ınen wirklichen Sozlalısmus,
bessere Ausbildungs- un Arbeitsmöglichkeiten und VOI allem mehr demokratische
Freiheit, die ihnen VO: einer überalterten Führung vorenthalten wird. Besorgniserre-
gend iıst dıe innere Leere der chinesischen Jugend, VOT lem den Ballungszentren,

Ausschweifung und Jugendkriminalıtät immer größere Ausmaße annehmen. Der
Osten ist oftenbar nıcht mehr beglückend rOL; chinesischen Himmel scheinen
dunkle Wolken autfzuziehen.

In zahlreichen Diskussionsbeiträgen des Symposiums kam uch die prekäre Lage
der Katholischen Kırche ZUT Sprache, die uch den kommenden Jahren diıe
orge aller katholischen Chinafreunde bleiben wird.

Würzburg Bernward Willeke

AFR)  HE UND EUROPAISCHE THEOLOGEN GESPRACH

Partner dieses Gesprächs: die theologische Fakultät VO:  — Kınshasa und dıe phıl.-theol.
Hochschule St. Augustin Verbindung mıt dem Missionswissenschaftlichen Institut
St. Augustıin. In iner längeren Anlaufphase hatten sıch der Rahmen und die Thematik
für ınen wissenschaftlichen Austausch herauskristallisiert. FEın Symposıon solle St.
Augustin statthinden. Sıeben Protessoren AUuUSs Kınshasa würden als Gäste herüberkom:
1991  S Aus afrıkanischer Sıcht würden sS1C Stellung nehmen den abgesprochenen
Themenbereichen innerhalb des Gesamt-Rahmens: „Schuld, Sühne und Erlösung
Zentral-Afrika aire) und der christlichen Theologie Europas.” Dıe Dringlichkeit des
damlıit angezielten Austausches bedartf ım Zeitalter kontextueller Theologie und der
betonten Inkarnation christlicher Botschaft jeweiligen relig1ös-Kulturellen Umiteld
keiner Rechtfertigung. Im Gegentelil: Hoftentlich würde gelingen, der Begegnung
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fachkompetenter Männer Aaus verschiedenen Teilkirchen ZU tieferen gegenseılutigen
Verstehen gelangen. Ist dies doch unerläßliche Voraussetzung für das Wachsen
authentischer afrıkanisch-christlicher Theologıe, zugleich ber uch eine dringlich
anstehende Bereicherung theologischen Denkens hier Europa durch die Impulse, die

DIEK anzubıieten
Das Symposion fand VO: 7 19892 ım Arnold Janssen-Haus St.

Augustıin. Bewußt hatten die Veranstalter Wert darauf gelegt, die Fachleute nıcht allein
unter sıch diskutieren lassen. Miıssıonare, afrıkanısche und europäische Studierende,
VOT lem Theologen, ber uch Interessierte überhaupt WarcCcCImI) eingeladen und sollten
durch ihre Präsenz und die Beıträge ihres Erlebenshintergrundes das Gespräch
bereichern,. sollten Fragen stellen, Alltag und Realıität einbringen. Zur feierlichen
Eröffnung des Treftens Abend des RL: sprach der afrıkanısche Kurijenkardinal
GANTIN: Einheıit und Einheitlichkeit dürten heute nıcht mehr verwechselt werden.
Solange die Theologıe sıch nıcht alle Kulturen eıgen gemacht hat, ıst S1IE nıcht
wahrhaft katholisch Abwandlung ines Augustinus-Wortes. Aufgabe der
Afrikaner ıst C5S, Kommunikation mıt anderen Kulturen afrıkanısche Theologie
schaffen, die wahrhaft katholisch 1St. Dazu gehört, daß der Afrıkaner seine Tradition
auf iıhre unıversale Tragweıte hın befragt, 11  ‚u S| WI1EC der abendländische Theologe
sıch rgoros kritiıschen Fragen nach den menschlichen Werten seiner Modernität
stellen hat Afrikanische Theologie kann sıch nıcht damıt begnügen, die Glaubens:-
botschaft die Sprache vergansCHNCT Generationen übersetzen, sondern muß eiNeEe
LCUC Kultursprache schaffen, eine vielleicht anstößige, ber notwendige Vorwegnahme
ıner Welt der Gerechtigkeit und des Friedens, der die Armen die zuerst Gehörten
seın werden.

Jeder der drei Arbeitstage stand unter ınem eiıgenen Motto. Der Tag: Dıiıe
ethischen Normen und ihre verpflichtende Legıtiımation; Tag: Das Problem VO):  —

Sünde, Schuld und Vergebung; Tag: Fragen der christichen Verkündiıgung. Das sehr
kompakte Arbeitsprogramm sah VOI, jedem Halbtag zunächst Kurzfassung
thematisch verwandte Äußerungen ınes europäischen Theologen und ines bzw. ZweIl
afrıkanischer Professoren dargeboten wurden als Vorgabe für das anschließende
Gespräch. Dabei War 1ns Auge gefaßt, die afrıkanısche Sıcht nıicht LZIUL VO)  - inem
Theologen, sondern uch AQus dem Fachbereich Ines Soziologen bzw. Anthropologen
der Psychologen dargestellt wurde.

Als Beispiel cdiene das Programm des Ar Prof. DUMONT/St. Augustıin: Das
christliche Menschenbild der Mensch als Person und Gemeinschaftswesen: Prof.
MweNnE-BATENDE/Kinshasa, L’Africain et communaute; Prof. ATAL SA AnGAnNG/Kinshasa, La
communaute: entrave 0U tremplin Dour l’ehanouissement de Nachmittag
Prof. ALTMEYER/St. Augustin, .ott als Gesetzgeber un (‚arant des Sittengesetzes; (zut und
Böse als gesellschaftsbezogene Begriffe; Profi. ] SHIAMALENGA NTUMBA/Kinshasa, L’espace theori-
TUE de la vitalite des NOTTMES ethiques; Prof. NTEDIKA KOnDeE/Kinshasa, Qui est fondateur de
[0i morale: Dieu 0U les Ancetres?

Dıie vollständiıgen Referate lagen jeweils deutscher bzw. französischer Überset-
ZUI]: VOT. Fuür die Diskussion standen doppelsprachige Moderatoren ZU: Verfügung.

Eimnige Eindrücke und Beobachtungen: Dıe deutschen Theologen, neben den bereits
gena.nnten Namen nıcht zuletzt der Münchener Moraltheologe Prof. ‚RÜNDEL, der
Regensburger Dogmatiker Prof. BEINERT SOWI1E Prof. ‚ETTSCHEIDER, Fundamental-
Theologe St. Augustin, boten iıhren Stoff NS Bindun die vorgegebene
Thematik dar, mıit iınem erhellenden theologiegeschichtlichen Durchblick, der die
heutige Posıtıon Aus dem geschichtlichen Wachsen verständlich machte: das Wäal solide
systematische Gelehrsamkeit nach Art der Furopäer. Dıiıe Afrikaner hatten ihren
eigenen Situationsbedingt und uch wohl VO)  — den Themen mıtbestimmt, {Tal die



Kategorıe Geschichtlichkeit den Hıntergrund S1e griffen allenfalls zurück auf die
ihnen persönlıch noch vertiraute der durch Spezialstudien erschlossene JUNSCIC
Vergangenheit Chef des [[TavauxXxX MBONYINKEBE EBAHIRE, aute el heche dans la
tradition africaine; der Prof. NTEDIKA KONDE, Rite Yombe de Pardon el de Reconciliation
Gegenwart und überschaubare Vergangenheıt bestimmten die Aussagen

Gerade dieser Umstand WAar wıederhaolt Ansatz ıtıschen Rückfragen, die VOT
lem JUNSCIC Afriıkaner A4us dem Auditorium ZU] eıl sechr vorbrachten die
Retferate würden der vielschichtigen Wirklichkeit nıcht genügend gerecht; die
Ausführungen abstrakt un pauschal ben zeitlos Das Nebeneinander der
unterschiedlichen Kulturen, die Auseinandersetzung der herkömmlichen Welt Afrikas
Miı1L dem Einbruch säkularistischer Tendenzen der westlichen Industrie Gesellschaft
gehören wesentlich zentraler ZU)] Bıld Zustandsbeschreibung der afrıkanıschen
Wirklichkeit als dies geschehen SC1 Solche inwelse un! die daran sıch entzündenden
„innerafrikanischen Gespräche brachten viel Dynamık und Farbe das Zusammen
SCH1, ohne die Atmosphäre trüben S1e für die Teilnehmer Aus europäıischen
Kırchen sehr ehrreich inhaltlıch und uch ftormal

Ahnliches gult für die instruktiven Ausführungen twa VO):  } Prof. MUuLAGO/Kinshasa
über das Endziel des Menschen der tradıtionell afrıkanıschen Religion und
Erfüllung Christus, oder tür die Studie VO: Prof. MWENE BATENDE ZUIM Problem des
Bösen un der geIsugen Regeneratıon afrıkaniıschen messianıschen Gesellschaften
Einen, W C nıcht OS! den Höhepunkt des Symposıions bildeten gewiß die
abschließenden ideen:-: un! impulsreichen Reflexionen des Philosophen Proft. ISSIAKA-
LALEYE, Prolongements anthropologico-Ohilosophiques partır de L’eschatologie negro-africaine.
Irotz reichlicher Überraschungen und sprachbedingter Komplikationen Wäal das
Symposıon gewiß C1M gelungenes Unterfangen, bereichernd für Europäer und frika:
NCT, Reterenten und übrige Teilnehmer Dıes uch für das Zusammensenm den
Altar und gemütlicher unde Das Gelingen geht nıcht zuletzt auf das Konto der
umsichtigen Regıe der Hand des St Augustiner Studienleiters Prof. RIivınıius un!
SCH1CT Helter Eın Lernprozeß jef ab diesen agen Das Sprachproblem allein un!|
die vielfältigen Begegnungen tührten die Teilnehmer größerer Behutsamkeit
Denken un! Reden über Kontextualisierung über die Geschichte der 13SS1O0N und
des Kolonialismus un! die komplexe S51tuatiıon heutigen irıka tieterem
gE ensemgen Verstehen überhaupt Dıe Mühe hat sıch gelohnt, uch WEn Z.U)

Abschluß MNULr WCNISC handgreifliche und meßbare Ergebnisse auf dem Tısch hegen,
über den hoffentlich bald zugänglichen Berichtband hinaus, der uch die wesentlichen
Diskussionsbeiträge enthalten wird

St Augustin Josef Kuhl


